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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
* erſcheint. 
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Wechſel 
Börſe feſt bei geringem 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
64, 05. Dieſelbe ſank auf 63, 95, nachdem Conſols von Mittags 1 Uhr 
Courſe: f 

4 ½pEt. Rente 90. Zyt. Spanier 32¼. 
Aktien 698, 75. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1130. 
öpCt. Ruſſen 95. 4½ pCt. 
Ruſſen 85 ½. 
he beige 85.  5pEt. Metalliques 75. 4%ypCt. Metalliques 65%. 
don 11,06. Augsburg 113%, Hamburg 83. Paris 132%. Gold 19 5. 
84 1 ohne anderen Grund als auf auswärtige ungünſtige Notirungen. 
Mindener 
Frankfurt⸗Hanau 824%. Berliner Wechſel 105. 
Amſterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 104%. Frankfurter Bank⸗ 
Metalliques 65. 4½ pCt. Metallig. 57% 1854er Looſe 84%. Oeſterr. 
2 mſterdam, 31. Oktober, Nachm. 4 Uhr. Feſte Börſe. 
nier 18%. 3pGt. Spanier 31Y,. pt. Stieglitz —'“ Apt. Stieg⸗ 
Lech 
—. Holländiſche Integrale 61%. 
reußiſche 4% pCt. Staats: Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 107%. Oeſter⸗ 
er 50) deburg⸗ 414. 
34%, pro Mai 35. Kaffee zubig. Zin e. 
Li au 10,000 Ballen Umfas. Preise 
Telegraphiſche Nachrichten. 
am wiener Hofe ernannt worden. 
Nach ziemlich ſtarken Demonſtrationen von 
wegungen in der Flanke bedroht ſah, am 20. Morgens in den Plat zurück. 


Mitt 
Mittagblatt. 
Paris, 31. Oktober, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 83 gemeldet. Die Zyt. Rente eröffnete zu 63, 95 und ſtieg auf 
% pCt, niedriger, 87 5, eingetroffen waren. Borfenſchluß belebt. In ſpa⸗ 
niſcher auswärtiger Paſſio⸗Schuld viel Geſchäft zu 5%, 6. Schluß⸗ 
Zyt. Rente 64, 10. ö i 
1p6t, Spanier 19, Silber⸗Anleihe — Heſterreich. Staats - Eifenb.- 
London, 31. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Conſols 87%. 1pGt. Spa⸗ 
nier 19%. Mexikaner 19%. Sardinier 83. 
Wien, 31. Oktober, Nachmittags 1 uhr. Günſtigere Stimmung bei 
ſehr belebtem Geſchäft. Schluß⸗Courſe: 
Bank⸗ Aktien 1005. Nordbahn 205%. 1839er Loofe 118%. 1854er Loofe 
98%, National⸗Anlehen 75%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 330%. Lon⸗ 
Silber 15. F - 
Frankfurt a. M., 31. Okt., Nachmittags 2 uhr. Bewegte Börfe ; 
Schlu ourſe: 
Neueſte 8 e Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln⸗ 
ſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 5544. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Bexbach 156%, . 
Hamburger Wechſel 88 ½. Londoner Wechſel 118%. Pariſer Wechſel 93%. 
Antheile 117. Darmſtädter Bank⸗Aktien 270. Zpt. Spanier 30%, 1p6Gt. 
Spanier 18%. Kurheſſiſche Looſe 37. Badiſche Looſe 43%. 5pCt. 
National⸗Anlehen 68% . Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats » Eif.- Aktien 164. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1028. get 
Pr 5 Schluß⸗ 
ourſe: ; 
5p6t. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 65%. 5pGt. Metalliques Litt. B. 
Re 5pCt. Metalliques 62% ex TE Metall 314. 1p6t. Spa⸗ 
li pt. Polen —. Mexikaner —. Londoner Wechſel, kurz 
jener Wechſel —. Hamburger Wechſel, kurz —. Petersburger 
Hamburg, 31. Oktober, Nachm. 2/4 Uhr. 
Umſatz. Schluß⸗Courſe: 
reichiſche Looſe 102 Br. Zp&t. Spanier 29%. IpCt. Spanier 17%. 
nr 0 i Berlin⸗Pambut er 114. Köln⸗ 
. Mecklenburger Mag Mittenber e 
amburg 1. Prior. 101% Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91 / Br. 
Getreidemarkt. Weizen und Pr les. Oel pro Oktober 
verpool, 31. Oktober. mwolle: 
gegen geſtern unverändert. 
London, 30. Oktober. Sir Hamilton Seymour, der ehemalige engliſche 
Geſandte in Petersburg, iſt an Stelle Lord Weſtmobrelands zum Geſandten 
etersburg, 30. Oktober. 
atoria aus in ber Richtung von Saki kehrte der Feind, da er feine Be⸗ 
— In den Umgebungen von Kinbürn find überhaupt 60 Segel 
darunter befinden ſich 2 Dampfer und nur 5 er ge Here pf 


Kopenhagen, 30. Oktober. Die ſchleswigſche Ständever ammlung wird 
zum 15. November zuſammenberufen. Etatsrath Kranold I zum Fonigt. 
Kommiſſar ernannt. g (H. N.) 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die bereits im Weſentlichen bekannten ruſſiſchen Depeſchen aus der 
Krim bis zum 23. Oktober lauten im „Ruſſ. Invaliden“ wörtlich: 
„1. Der General:Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet unter dem 20. 
d. M., daß der Feind abermals von den Bergen, welche das Baidar⸗ 
Thal vom Belbek⸗Thale trennen, herabgekommen und ſtehen geblieben 
iſt. In Eupatoria hat er ſich merklich verſtärkt, ohne jedoch bis jetzt 
von da aus etwas zu unternehmen. 2. Der General-Adjutant Fürſt 
Gortſchakoff berichtet unter dem 22. Oktober: Am 20. d. Mts. zo 
der Feind um 34 Uhr Nachmittags, 16 Bataillone ſtark, von dem 
Kamme des Baidar⸗Thales herab nach den Dörfern Karlu und Adym⸗ 
Tſchokrak, übernachte hier und ging dann auf den Kamm zurück. 
(Adym⸗Tſchokrak liegt am obern Schuliu, Karlu in der Nähe des 
Belbek unweit Foti Sala.)“ — In Kertſch hat ſich laut eingegange⸗ 
nen Nachrichten die Zahl der feindlichen Truppen vergrößert. 3. Der 
3 weiutont Fürſt Gortſchakoff berichtet 2 Re 557 45 

r Morgens, daß der Feind geſtern, etwa 30—40, ſtart, 
aus Eupatoria AR und bei 8 und Saki Nachtruhe hielt. 
Weitere Bewegungen hat er noch nicht unternommen. 4. Der Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet vom 23. Oktbr., 5 Ubr Nad): 
mittags, daß = Rapport des Generals Schabelski der Feind in der 
Richtung auf Tulat vorgeht; es iſt jedoch noch ungewiß, ob gegen 
Simpheropol zu oder die Seeküſte entlang. Ueber ſeine Streitkräfte 
ſind noch 8 re li numerifchen Angaben vorhanden. 5. Der 
8 5 8 Gortſchakoff berichtet unter dem 23. Oktober 
11 uhr Abends: Der Feind hat in feiner Offenſio⸗Bewegung noch 
vor Mittag auf der Höhe der Ansiedelung Aſchaga⸗Dſchamin Halt ge⸗ 
macht und einige Kanonenſchüſſe mit unſeren Dragonern gewechſelt; 
als aber drei unſerer Ulanen⸗Regimenter eine Bewegung machten, um 
ſeine linke Flanke zu bedrohen, ging er hinter Aktatſchi zurück. Der 
General Schabelski hat um 3 Uhr Nachmittags die Pofition bei 
Tſchebbatorra beſetzt.“ — Nach den auf gewöhnlichem Wege einge⸗ 
gangenen Nachrichten hatten bekanntlich die Franzoſen ihre Stellung 
bei Jeni⸗Sala und Foti⸗Sala im Gebiet des oberen Belbek 


am 14. Oktober wieder aufgegeben und waren auf den Kamm jen⸗ 


ſeits Baidar zurückgekehrt. Der Korreſpondent des „Conſtitutionnel“ 
ſchloß daraus, daß für dieſen Herbſt überhaupt auf jede Unternehmung 
in jenem Diſtrikt verzichtet ſei, und die Truppen in ihren früheren 


Stationen verbleiben würden. Indeſſen zeigt das nochmalige Vorrücken 


der Franzoſen am 20. gegen Karlu und Adym Tſchokrak, daß man 


3 


den Feind wenigſtens durch weitere Rekognoszirungen zu beunruhigen 
fortfährt. Was den zuletzt erwähnten Vormarſch von Eupatoria aus 
betrifft, ſo iſt bereits bekannt, daß die Verbündeten am 24. auch Ak⸗ 
tatſchi wieder räumten, und nach dem erſtgenannten Platze zurück⸗ 
kehrten. 

Nikolajeff. Die letzte Depeſche des „Ruſſ. Inv.“ aus Niko: 
lajeff iſt vom 23. Oktbr., Abends, und lautet: „Es ſind ſeit geſtern 
keine erheblichen Veränderungen vorgefallen. Der Feind hat noch ſeine 
frühere Stellung inne, und zwar fleht die Hauptflotte hinter der Kin⸗ 
burn⸗Landzunge, und die kleinen Fahrzeuge, Dampfer und ſchwimmen⸗ 
den Batterien auf der Rhede von Otſchakoff, in der Mündung des 
Bug, gegenüber dem Dorfe Parutino und in der Mündung des Dnjepr, 
zwiſchen Stanislaw und Rybatſchja. In der letzteren Mündung war 
der Feind eifrig mit Meſſungen längs des ſüdlichen Flußufers beſchäf⸗ 
tigt. Die Zahl der auf der Kinburn⸗Landzunge gelandeten Truppen 
iſt dieſelbe geblieben. Nach der Ausſage von drei engliſchen Matroſen, 
welche ans Ufer gekommen und von Koſaken eines unſrer Detachements 
gefangen genommen waren, iſt ein Theil der Landungstruppen auf der 
Flotte geblieben; die Zahl derſelben ſoll mit den ſchon gelandeten Trup⸗ 
pen im Ganzen an 15,000 Mann betragen. 

Vom Kriegsſchauplatze in der Krim haben die engliſchen Journale 
Korreſpondenzen, die bis zum 16. Oktober reichen. Von dieſem Tage 
ſchreibt man den „Daily News“: Geſtern Abend wurde in einem Ta⸗ 
gesbefehl der geſammten Armee die Ordre mitgetheilt, bis auf Weiteres 
an jedem der folgenden Morgen um 5 Uhr unter Waffen 
zu fein und in Bereitſchaft zu bleiben, bis die Diviſtons-Komman⸗ 
danten den Befehl zum Rückmarſch in die Zelte zu geben für gut 
finden. Man zog daraus den Schluß, daß ein neuer Angriff der 
Ruſſen auf die Tſchernaja⸗Linie in Ausſicht ſtehe, obwohl es in der 
That nicht abzuſehen iſt, was ſie dabei zu gewinnen hoffen, nachdem 
die Franzoſen ſämmtliche Poſitionen und auch die Sardinier die ihri⸗ 
gen bei Tſchorgun aufs Stärkſte befeſtigt haben. Die 3 franzoͤſiſchen 
Diviſionen (die 1., 3. und 11.) haben ſich wieder vom Belbek zurück⸗ 
gezogen, die erſte bis in die Umgebung von Baidar, die beiden letzten 
bis an die Tſchernaja. Jede dieſer Diviſionen beſteht aus 15,000 M. 
mit einem Bataillon Jäger zu Fuß und 2 bis 3 Kompagnien Inge⸗ 
nieurs. Jede Divifion hat 3 Regimenter Infanterie und jedes von 
dieſen 3 Bataillone von 1000 M. — Der am weiteſten vorgeſchobene 


Poſten der Franzoſen an der Küſte befindet ſich ungefähr zwei Meilen 


jenſeits des Phoros⸗Paſſes, von deſſen im Jahre 1847 aus Stein auf: 
geführtem Brückenbogen man eine überaus prächtige Ausſicht genießt. 
Die Klippen konnen an dieſer Stelle nicht unter 2000 Fuß hoch ſein. 
— Eine franzöſiſche Infanterie-Diviſion iſt am 13. von 
Kamieſch nach Eupatoria abgegangen, um der engliſchen und 
franzöſiſchen Kavallerie daſelbſt als Unterſtützung zu dienen. 

Die Hochland⸗Brigade, die ebenfalls folgen ſollte, hat Gegen: 
befehl erhalten und dient einſtweilen als Reſerve, im Falle der Feind 
etwas gegen die Tſchernajalinie oder gar gegen Sebaſtopol unterneh- 
men ſollte. Der Hafen von Balaklawa iſt ſo vollgedrängt, daß viele 
Schiffe vor demſelben vor Anker bleiben müſſen, was Angeſichts der 
drohenden Novemberſtürme eben nicht ſehr wünſchenswerth iſt. Der 
prachtvolle Sommerpalaſt des Fürſten Woronzoff, etwa 4 Meilen vom 
Phorospaſſe am Meeresufer gelegen, iſt in letzter Zeit von franzöſiſchen 
Soldaten ausgeplündert worden. 

Im ſonſt fo geräuſchvollen Lager auf den Höhen vor Sebaſtopol 
— ſo ſchreibt der Times⸗Korreſpondent — herrſcht vollkommene Ruhe, 
nur zeitweilig unterbrochen iſt das Feuer der ruſſ. Geſchütze von den 
Nordforts, die ihre Munition oft gegen einzelne, längs den Docks hin⸗ 
ſchlendernde Soldaten verpuffen. Die franzöſiſchen Moͤrſer über 
nehmen die Gegengrüße mit ihren Moͤrſern. Die Straßenbau: 


ten nähern ſich ihrem Ende; Alles hämmert, gräbt, mauert für 


den Winter; die Arbeiten ſind ſolid und großartig; auf dem ſonſt fo 
kahlen Plateau entſteht eine foͤrmliche Stadt — theilweiſe ſogar 


Ylaus Stein gebaut — die Anlage der Straßen und Abzugsgräben 


iſt ſolider, ſelbſt als es das Bedürfniß der Armee erheiſcht, und die 
Ruſſen, ſollten fie jemals wieder Herren dieſer Gegend werden, dürf⸗ 
ten alle Urſache haben, mit den Veränderungen zufrieden zu ſein. Die 
Witterung iſt prachtvoll; ſie und die tüchtige Arbeit im Freien haben 
der engliſchen Armee ſo wohl gethan, daß ſie ſich beſſer befindet, als 
zu irgend einer Zeit ſeit ihrer Landung in der Krim. Aber das Gute 
hat auch ſein Schlimmes im Gefolge. Das ruhige Leben und die neue 
Zulage von 6 d. täglich thut der Trunkenheit und Inſubordination 
furchtbar Vorſchub. Wo man hingeht, begegnet man Beſoffenen, und 
es iſt hoͤchſte Zeit, daß dieſem Unfug Schranken geſetzt werden. 

Aus Eupatoria hat die Times eine Korreſpondenz vom 9. d. 
Die Verluste der Franzoſen in der am 29. v. M. ſtattgefundenen Affaire 
waren am Ende doch bedeutender als Anfangs zugeſtanden wurde und 
es ſind ſeitdem an 50 Mann von ihnen begraben worden. Die beiden 
gefangenen ruſſiſchen Offiziere waren noch in Eupatoria; die Gemei⸗ 
nen dagegen ſammt den erbeuteten Pferden und Kanonen hatte man 
nach Kamieſch geſchafft. Am 8. war abermals eine große Recognos⸗ 
cirung unternommen worden. General d'Allonville und Ali Paſcha 
hatten ſich zu dieſem Zwecke bei Tagesanbruch mit 1500 Franzoſen, 
3000 Türken, einer Feldbatterie und den Baſchi⸗Bozuks auf den Weg 
gemacht; ſpäter folgten einige Infanterie Kolonnen längs des Salz: 
Sees als Reſerven. Die Kavallerie marſchirte bis zum tartariſchen 
Dorfe Urolu, das früher niedergebrannt worden war, in dem ſich aber 
neuerdings Koſaken eingeniſtet hatten. Letztere zogen ſich raſch zurück 
und man zerftörte ihre Wachthütten. Von dieſem Dorfe aus, wo 2 
Stunden lang geraſtet wurde, erblickte man in einer Entfernung von 
ungefähr einer engliſchen Meile ruſſiſche Colonnen. Dieſe, durchwegs 
Kavallerie, retirirten langſam vor den Recognoscirungs⸗Truppen, und 
als dieſe ſpäter einen höheren Hügelkamm erreichten, ſahen fie plötzlich 
ein ausgedehntes Thal mit 2 Dörfern zu ihren Füßen liegen. Die 
Baſchi⸗Bozuks waren raſch bei der Arbeit, den Dorfbewohnern ihr 


Vieh wegzutreiben, während die ruſſiſchen Kolonnen, die Anfangs ftille 
gehalten hatten, als wollten ſie es auf ein Gefecht ankommen laſſen, 
ihren Rückzug fortſetzten, ſo wie unſere Feldbatterie nach der Front 
vorrückte, und bald am Horizont verſchwanden. Jetzt konnte man ſich 
mit mehr Muße die beiden Dörfer beſehen. Man fand daſelbſt etwa 
5000 Heu: und Korn⸗Rationen, Kohlen, Sättel, Zelte, Uniformen, die 
ſämmtlich verbrannt wurden; außerdem 1460 Schafe, 100 Ochſen, 
25 Kameele und 6 Pferde, die man als Beute mitnahm, trotzdem die 
Tartaren fie als ihr Eigenthum reklamirten. Dieſe Tartaren äußerten 
ſich ſehr lobend über die Ruſſen und verſicherten, daß ſie Alles baar 
bezahlten; die anderen Landbewohner erzählten gerade das Entgegen⸗ 
geſetzte, beklagten ſich namentlich, daß ſie zur Arbeit gepreßt würden. 
Gegen Abend kehrten die Truppen wieder nach Eupatoria zurück. Der 
Wieſengrund, über den wir ritten, war mit Blumen und aromatiſchen 
Kräutern befäet. Crocuſſe, Heliotropen, blaue Nemophilen und Herbſt⸗ 
Roſen bedecken den Boden, und Schwärme von Lerchen, Wachteln und 
Kibitzen bevölkern die Luft. 


. ů ⁵ Pw ————— — — — 


Preuſt en. 


Berlin, 31. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Kammerherrn Grafen von Fürſten⸗ 
berg⸗Stammheim zu Schloß Stammheim, den Stern zum rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade, Oberſten v. Stülpnagel, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Stiftsarzt Schwarz zu Neuzelle im 


Regierungsbezirk Frankfurt, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
katholiſchen Schullehrer und Organiſten Gebauer zu Frankenſtein im 


Regierungsbezirk Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 
Sekonde⸗Lieutenant Schmidt II. im 23ſten Infanterie⸗Regiment, und 
dem Ackerwirth Franz Zenker zu Boguszyn Hauland im Kreiſe Ple⸗ 
ſchen, die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem bei der General: 
Kaffe der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten ange⸗ 
ſtellt geweſene Kontroleur und Kaſſirer, Rechnungsrath Wellmer, bei 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter eines Geheimen 
Rechnungsraths; und dem praktiſchen Arzte zc. Dr. Siegert zu Hal⸗ 
berſtadt den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. Der koͤnigliche 
Land⸗Baumeiſter Büchler zu Frankfurt a. O. iſt zum königlichen 
Bau⸗Inſpektor „ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpektorſtelle zu Bri⸗ 
lon; und der Baumeiſter Eduard Karl Winterſtein zu Köln zum 
königlichen Kreis-Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Bau⸗ 


meiſterſtelle zu Greifswald verliehen worden. — Der Dr. philos. Joh. 


Mathias Watterich zu Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor für 
das Fach der Geſchichte in der philoſophiſchen Fakultät des Licei 
Hosianı zu Braunsberg ernannt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 112. koͤnigl. 


Klaſſen⸗Lotterie ſiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 
19,075 nach Koblenz bei Gevenich, 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
auf Nr. 7621. 40,437. 74,927 und 77,856 in Berlin 2mal bei 
Seeger, nach Kempen bei Berliner und nach Königsberg in Pr. bei 
Samter; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 64,050 und 79,170 
nach Köln bei Krauß und nach Stettin bei Schwolow; 24 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 2771. 4121. 12,681. 12,684. 16,540. 
18,609. 20,503. 21,635. 26,230. 31,280. 31,448. 38,324. 38,863. 
46,734. 51,393. 56,286. 57,618. 60,923. 61,945. 69,311. 78,441. 
80,390. 80,733 und 88,565 in Berlin bei Aaron jun., bei Baller, 
bei Borchardt, bei Burg und 2mal bei Seeger; nach Barmen bei 
Holzſchuher, Bleicherode bei Frühberg, Breslau bei Froböß und bei 
Sternberg, Köln 2mal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Gumbinnen 
bei Sterzel, Iſerlohn bei Krauſſold, Königsberg in Pr. bei Heygſter 
und bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Memel bei Kauffmann, Mer⸗ 
ſeburg bei Kieſelbach, Oels bei Deutſchmann, Stettin 2mal bei Wils⸗ 
nach und nach Torgau bei Ulrich; 47 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 338. 1124. 7285. 8487. 9424. 11,060. 12,620. 14,701. 
14,784. 16,571. 18,510. 22,368. 26,426. 
27,551. 31,610. 35,142. 36,020. 
36,712. 38,667. 40,915. 41,136. 
46,979. 47,793. 50,318. 52,783. 53,791. 
58,086. 60,639. 60,834. 69,791. 70,390. 72,883. 
78,788. 79,257. 82,520 und 87,488 
Alevin, 2mal bei Borchardt, bei Burg, bei Hemptenmacher, bei Map- 
dorff, bei Moſer und amal bei Seeger; nach Barmen bei Holzſchuher, 
Bielefeld bei Honrich, Bonn bei Oelbermann, Brieg bei Boͤhm, Bres⸗ 
lau bei Scheche und bei Steuer, Koblenz bei Gevenich, Köln bei Krauß, 
2mal bei Reimboldt und bei Weidtmann, Düffeldorf Zmal bei Spaß, 
Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Unger, 
Frankfurt bei Salzmann, Halle Amal bei Lehmann, Kempen bei Ber⸗ 
liner, Königsberg i. Pr. bei Fiſcher, bei Heygſter und bei Salkowski, 
Magdeburg bei Büchting, Merſeburg bei Kieſelbach, Münſter bei Lohn, 
Oels bei Deutſchmann, Poſen 2mal bei Bielefeldt, Siegen bei Hees, 
Stralſund bei Clauſſen und nach Zeitz bei Zürn; 86 Gewinne zu 200 
Thlr. auf Nr. 890. 2205. 5025. 5759. 6807. 7949. 9565. 10,476. 
12,846. 17,409. 17,688. 18,457. 18,908. 21,063. 21,510. 22,458. 
22,684. 23,691. 23,873. 24,124. 24,779. 30,840. 31,391. 32,199. 
34,623. 35,050. 35,727. 35,956. 36,187. 37,947. 38,985. 39,627. 
40,725. 41,949. 42,171. 42,993. 43,162. 43,174. 43,813. 43,991. 
46,223. 46,982. 47,332. 47,783. 48,667. 48,889. 49,871. 52,278. 
52,327. 53.173. 58,213. 55,019. 55,064. 56,240. 56,327. 57,789. 
59,150. 60,228. 62,197. 62,696. 64,122. 64,200. 64,783. 66,219. 
66.548. 67,786. 68,093. 69,215. 69,548. 70,114. 70,286. 70,404. 
72,229. 73,515. 74,402. 74,759. 74,810. 80,127. 81,118. 81,274. 
83,026. 3 1 Bu Be und 87,248, 
Berlin, 31. Oktober. e Pr. Corr. ſagt: In der 

reichiſchen Zeitung“ vom 29. Oktober befinden ſch PARTEI 
pariſer Korrefpondenten dieſes Blaties, welche die betreffende Redak⸗ 
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tion als „wichtige“ bezeichnet und wahrſcheinlich darum an die Spitze 

jener Nummer geſtellt hat. Nach dieſen Mittheilungen ſoll Graf 

Colloredo nach Paris die Nachricht überbracht haben, Rußland 

wäre geneigt, den Frieden mit namhaften Opfern zu 

erkaufen. Es wird ferner berichtet: die ruſſiſchen Friedensvorſchläge 
ſelen als die Frucht einer zwiſchen Preußen und Rußland während 
der letzten Wochen gepflogenen geheimen Negotiation anzuſehen 
und Preußen habe dieſelben nach Wien mit der Anfrage übermittelt, 
ob Oeſterreich geneigt wäre, im Verein mit Preußen die ruſſiſchen 

Friedensvorſchläge bei den Weſtmächten zu befürworten. Wir müſſen 

ſelbſtredend es dahin geſtellt ſein laſſen, welche Nachricht Graf Collo⸗ 

redo nach Paris gebracht hat. In Beziehung aber auf die Rolle, 
welche Preußen dabei zugewieſen wird, ſind wir in der Lage, auf 
das Beſtimmteſte verſichern zu können, daß die oben erwähnten 
Mittheilungen durchaus ohne irgend einen Anhalt ſind. 
Die Sachlage iſt auch heute noch ganz dieſelbe, welche unſere Erklä⸗ 
rung vom 17. d. M. veranlaßte. 

Ehegeſtern wurden hier die Ratifikationen des am 29. Juni ab⸗ 
geſchloſſenen Telegraphenvertrages zwiſchen Hrn. v. Manteuffel für 
Preußen und den öſterreichiſch⸗deutſchen Telegraphenverein, dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſchäftsträger und dem belgiſchen Geſandten ausgewechſelt. 
Sämmtliche Regierungen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenvereins 
haben auf Vorſchlag Preußens die neuen Beſtimmungen auch inner⸗ 
halb des Vereinsgebiets angenommen und treten dieſelben vom 1. Nov. 
an in Kraft. Auch Rußland iſt denſelben beigetreten. 

C. B. Die Notiz der „Frankf. Poſt⸗Zeitung“ über die in Preußen 
angeſeſſenen vormals Reichsunmittelbaren könnte zu der Anſicht führen, 
daß dieſelben ſämmtlich den Erbprinzen von Bentheim mit Vollmacht 
zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen verſehen hätten. Wir können aus 
authentiſcher Quelle verſichern, daß die Ermächtigung, auf Grund 
welcher der Erbprinz von Bentheim für die ehemals Reichsunmittel⸗ 
baren Rechte reklamirte, nur von einem Theile der hierbei intereſſtren⸗ 
den Perſonen ertheilt iſt. Uebrigens verlautet jetzt von einer Agita⸗ 
tion unter den betreffenden Intereſſenten, ihre Reklamationen im Wege 
der Beſchwerdeführung vor den Bundestag zu bringen. Wie wir 
aber eben jo ſicher wiſſen, haben alle diejenigen Betheiligten, welche 
bis jetzt um ihre Zuſtimmung zu einem ſolchen Schritte angegangen 
wurden, dieſelbe verſagt. Sollte es demnach noch zu einer Beſchwerde⸗ 
führung kommen, fo würde dieſelbe wohl nur von einzelnen Be- 
theiligten erhoben werden können, deren Legitimation nicht einmal in 
allen Beziehungen zu führen ſein dürfte. — Die Bundesverſammlung 
wird dem Vernehmen nach in Kurzem über die Anſprüche, welche das 
Großherzogthum Baden an die Krone Baiern geltend gemacht 
hat, endgiltig Beſchluß faſſen. — Gegenwärtig weilt hier der Leibarzt 
des verewigten Kaiſers Nikolaus, Dr. Mandt, der nach einem län⸗ 
geren Aufenthalt in Frankfurt a. O. jetzt nach Petersburg zur Ordnung 
feiner Angelegenheiten zurückkehrt und dann dauernd feinen Wohnfig 
hier nehmen wird. — Der k. General⸗Konſul in Beirut, Dr. Weber, 
der ſich ſo mannigfache Verdienſte um die Vermittlung merkantiler 
Beziehungen mit dem Orient erworben hat, iſt in dieſen Tagen hier 
eingetroffen. Leider hat der Krieg den größten Theil der durch Hrn. 
Weber nach Syrien eröffneten Handelsbeziehungen unverwendbar 
gemacht. 

5 Berlin, 31. Oktober. Wie man uns mittheilt, kommen auf der 
niederländiſch⸗belgiſchen Eiſenbahn ſeit einigen Tagen bedeu⸗ 
.. Quantitäten Silberbarren zur Beförderung; im Durchſchnitt 

waren es täglich für 2 Millionen. Sie ſind nach Paris beſtimmte 
und gehören zu dem von der Bank von Frankreich bei der amſter⸗ 
La Bank negoziirten Ankauf. Der Transport wird mit größter 

chnelligkeit bewirkt. EIER 

Die Anſprüche der auswärtigen ſpaniſchen Staatsgläubiger, 
deren Vertretung Herrn Louis Drucker in Amſterdam übertragen iſt, 

haben in der letzten Zeit wiederum eine günſtigere Wendung genommen. 

Der Finanzminiſter Hr. Bruil beſchäftigt ſich in dieſem Augenblick mit 

einem Vorſchlage, der dahin geht, die Obligationen dieſer Schuld in 

ein Papier zu konvertiren, das 1 Prozent Zinſen tragen fol, fo daß 
man alſo 100 Piaſter 3prozentige für 300 Piaſter eintauſchen würde. 

Es würde dies dahin führen, den Anſprüchen wenigſtens theilweis 

gerecht zu werden, und es iſt nur zu wünſchen, daß nicht bald ein 

Perſonenwechſel im ſpaniſchen Kabinet dieſe wohlwollenden Abſichten 

der Regierung von neuem vereitele, oder daß dieſe von etwaigen Nach⸗ 
folgern des Herrn Bruil getheilt würden. (B. B. 3.) 

5 Deutfchland. 

Kaſſel, 29. Oktober. Die hieſige Zeitung theilt Folgendes mit: 

Nachdem die Ausſchüſſe der beiden Kammern ihre Berathungen über 

die ihnen von der hohen Staats⸗Regierung gemachten Vorlagen jo weit 

beendigt haben, daß mit den Vertretern derſelben weiter darüber zu 
konferiren ſein würde, ſo ſind die Mitglieder der Ausſchüſſe bis dahin, 
daß dieſes flattfinden kann, ebenfalls von heute an mit Urlaub in ihre 

Wohnorte entlaſſen worden, jedoch die Präſidien und Sekretariate bei: 
der Kammern hier anweſend geblieben. 

Der Schleier, welcher bisher den Rücktritt unſeres Miniſteriums 

verhüllte, wird jetzt einigermaßen durch die Andeutungen gelüftet, welche 
von Perſonen gegeben werden, die man als einigermaßen eingeweiht 
in den dem großen Publikum noch ganz verborgenen Hergang betrach- 

ten darf. Hiernach wären es lediglich Anſprüche an das Staats⸗ 
Vermögen (als der gänzliche Anheimfall der Rotenburger Quart an 
die landesfürſtliche Kaffe, Appanagenforderungen für die Fürſtin von 
Hanau und die Grafen und Gräfinnen 7c.) geweſen, für welche auch 
das Miniſterium Haſſenpflug nicht einſtehen zu dürfen glaubte. Der 
Korreſpondent der „A. 3.“, welcher dieſe Mittheilung macht, ſucht nun 
darzuſtellen, daß die verweigerte Beſtätigung Vilmars nur ein oſten⸗ 
ſibler Grund des Rücktritts des Ministeriums war, durch welchen die 
ſes den eigentlichen und wirklichen Anlaß nicht in die Oeffentlichkeit 
dringen laſſen wollte. 

Hannover, 30. Oktober. General Canrobert iſt heute auf 
feiner Reife nach Stockholm hier angelangt und trifft heute Abend 


in Hamburg ein. sl 
» Frankreich. 50 


aris, 29. Oktober. [Die Ausgleichung der Differen 
1 — Deutſche Friedens-Apoſtel. — Die N 
rung.] Gegen meine Erwartung, muß ich ſagen, hat ſich die Mit⸗ 
theilung, die ich Ihnen vor einigen Tagen zugehen ließ, beſtätigt. Der 
Marquis Antonini hat heute dem Grafen Walewski im Auftrage 
feiner Regierung die Erklärungen gegeben, welche Frankreich gefordert, 
und welche Herr de la Cour in Neapel ſelbſt bereits, wie ich Ihnen 
ſchrieb, aus dem Munde des Königs empfangen hat. Der Waffen: 
ſtiltand — ich glaube, wir dürfen nicht ſagen Friede — iſt mittelſt 
einer Verbalnote formell hergeſtellt. Der Kommandant von Meſſina 
tt desavouitt, und es fieht nur noch die Ausfuhrfrage ihrer Schlich⸗ 
mung entgegen, und bevor Neapel nicht auch hierin ſich zu Konzeſſionen 
verſſeht, werden die Akten nicht für geſchloſſen gehalten. Ueberdies hat 
England fein Grollen noch nicht aufgegeben. Noch immer iſt Herr 
en Mazza die Seele des neapolitaniſchen Regiments und hat deſſen ſelber 
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nicht im mindeſten Hehl. Die Genugthuung, welche Herr Fagan, der 
beleidigte Geſandtſchafts⸗Attaché, erhalten hat, iſt ein wenig zu formell 
ausgefallen und ſieht einer Düpirung ähnlicher als einer Satisfaktion. 
Gleichwohl hat England keinen oſtenſiblen Grund, die offiziell ausge⸗ 
ſprochene Abſetzung des Polizeichefs für nicht genägend zu erklären und 
wird daher auf eine Gelegenheit warten müſſen, die ihm ein Recht 
giebt, von neuem Einſpruch zu thun. — Canroberts Abreiſe nach 
Stockholm iſt nunmehr erfolgt. Intereſſant iſt die Auffaſſung, die man 
hier über die Grenzen der Neutralität hat. Man ſieht in der Zulaſ⸗ 
fung allirter Schiffe zur Ueberwinterung in ſchwediſchen Häfen nicht, 
wie man meinen ſollte, und wie Rußland wohl folgern könnte, einen 
Bruch der Neutralität, ſondern eine Konſequenz der⸗ 
ſelben. Es würde nun zu einer lehrreichen Entwickelung 
der Frage führen, wenn auch ruſſiſche Schiffe dieſe Neutra⸗ 
tralitäts⸗Doktrin zu der ihrigen machten und einen ſchwediſchen Hafen 
zur Winterraſt wählten. — Wie ich Ihnen geftern mittheilte, hat der 
bairiſche Premier, Herr o. d. Pfordten, eine Audienz beim Kaiſer 
nachgeſucht, und wie ich heute erfahren, iſt derſelbe durch den bairiſchen 
Geſandten vorgeſtellt worden. Gleichzeitig war dem ſächſiſchen Ge— 
ſandten, Herrn v. Seebach, eine Audienz bewilligt, um ſeinerſeits 
den Miniſter v. Beuſt vorzuſtellen. Nach der Audienz waren beide 
Miniſter bei Herrn v. Walewski, und hieraus hat man allgemein den 
Schluß gezogen, die deutſchen Miniſter ſeien als Friedensapoſtel 
nach Paris gekommen. Ich will nicht gerade in Abrede ſtellen, daß 
beide Herren ſich eine Aufgabe geſtellt haben mögen, deren Löſung in 
dieſem Augenblick von ganz Europa mit Dank begrüßt werden würde; 
es mag auch nicht allzuweit von der Wahrheit enfernt ſein, wenn man 
annimmt, Rußlands Friedensgeneigtheit, die hier wie in London ein 
Echo findet, habe in den deutſchen Staaten zweiten Ranges das Or⸗ 
gan gefunden, welches die weſtmächtlichen Höfe als das allein zuſtän⸗ 
dige bezeichnet haben. Allein das habe ich Grund zu bezweifeln, daß 
die Miſſion, welche Herr v. d. Pfordten und Herr v. Beuſt übernom⸗ 
men haben, weiter gehe, als das Terrain zu rekognosciren und ſich 
von der Geneigtheit, daß man friedlichen Eröffnungen Gehör geben 
wolle, eine Ueberzeugung zu verſchaffen. Von beſtimmt präcifirten 
Vorſchlägen iſt, wie ich aufs gewiſſeſte verſichern kann, keine Rede, und 
wenn die friedensſüchtige merkantile Welt von Paris ſich auf einen Augenblick 
ſanguiniſchen Erwartungen in dieſer Beziehung hingegeben hatte, ſo hat ſie 
ihren Irrthum heute bereits erkannt. Uebrigens iſt Hrn. v. d. Pford⸗ 
ten vom Kaiſer mit größter Auszeichnung begegnet worden. Man 
achtet in ihm einen Staatsmann von Ideen, der ſich von vielen ſei⸗ 
ner deutſchen Kollegen, den Staatsmännern der platten Routine, 
durch Geiſt in der Auffaſſung der Verhältniſſe und durch eine nur an 
den engen Grenzen des ihm gegebenen Terrains ſcheiternde Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Entſchließungen und der Motive vortheilhaft unterſcheidet. 
Von Herrn v. Beuſt iſt dagegen um ſo weniger die Rede. — 
Die Preiſe der Nahrungsſtoffe find hier plotzlich ein wenig 
in die Höhe gegangen. Namentlich gilt dies vom Mehl. Die Be: 
dürfniſſe der Oktober⸗Liquidation einestheils, und anderntheils die Ab⸗ 
wickelung der Engagements, welche in der vorigen Woche eine rapide 
Baiſſe herbeigeführt hatten, erklären dieſe Erſcheinung. Uebrigens hat 
die geringe Preisſteigerung nichts zu bedeuten, der Beſtand in der 
Mehlhalle, Ende voriger Woche nur 9000, beträgt heute 20,000 Ctr.; 
und überdies find in Folge des Dekrets vom 17. alle Schiffs-Rheder 
in Thätigkeit, um Schiffe anzukaufen und Getreide herbeiſchaffen zu 
laſſen. Die englifch = amerikaniſche Kompagnie hat in dieſem Augen⸗ 
blick bereits wegen ſechs ſchöner Schiffe in England abgeſchloſſen, 
und auch die allgemeine Schifffahrtsgeſellſchaft wetteifert mit der Clip⸗ 
per⸗Kompagnie darin, Schiffe aus dem Auslande heranzuziehen. Für 
die Entwickelung der franzöfiihen Handels-Marine verſpricht Die: 
ſes Dekret, abgeſehen von den momentanen durch die Theuerung ge⸗ 
botenen Zwecken, Epoche machend zu werden. Vorausſichtlich wird 
dieſe Thätigkeit auch auf den Export von Induſtrie⸗Erzeugniſſen gün⸗ 
ſtig wirken, zumal wenn durch die Beſeitigung der Verlegenheiten des 
Geldmarktes und der daraus hervorgehenden Beſchränkungen des Kre⸗ 
dits und der Fabrikation wieder geſtattet ſein wird, ihre Grenzen zu 
erweitern. (B. B. 3.) 


Großbritannien. 


London, 29. Oktober. [General Codrington), welcher jetzt 
beſtimmt als Nachfolger des Generals Simpſon bezeichnet wird, trat 
im Jahre 1821 in das Heer ein und iſt, ſo viel wir wiſſen, noch 
nicht 50 Jahre alt. Im Jahre 1846 ward er Oberſt und im Juni 
1854 General⸗Major. Was feine Dienſte angeht, fo möge es genü⸗ 
gen, wenn wir hier erwähnen, daß er im Krim-Heere von dem Au⸗ 
genblicke an, wo es landete, beſtändig ein Kommando geführt und in 
jeder Schlacht mit Auszeichnung mitgekämpft hat. Sein Verhalten bei 
dem Sturme auf das Sägewerk iſt ſcharf kritiſirt worden; doch hat 
daſſelbe durch ſpätere Mittheilungen eine hinreichende Erklärung und 
Rechtfertigung gefunden. Wir glauben, daß die in einem einzigen fol: 
chen Jahre, wie das eben verfloſſene, gewonnenen Kriegserfahrungen 
eben ſo viel werth ſind, wie das, was ein Militär⸗Sekretär in einem 
halben Jahrhundert in Spanien oder zu Haufe in England beim Ar: 
mee⸗ Kommando, oder im Kampfe gegen aſtatiſche Bergbewohner ler⸗ 
nen kann. > 

Der Obſerver ſchreibt: „Das Publikum wird mit einem Gefühle 
ungemiſchter Befriedigung erfahren, daß Generalmajor Williams 
zum Ritter des Bath⸗Ordens ernannt werden ſoll, und daß auch den 
tapferen jungen Engländern, welche feine Umgebung bilden, Zei: 
chen der königlichen Huld zu Theil werden ſollen. Es iſt kein Ge⸗ 
heimniß, daß General Williams die Seele der Vertheidigung von 
Kars war. Die kleine türkiſche Beſatzung war in die größte Be: 
drängniß gerathen, der Verkehr abgeſchnitten und der Proviant bei⸗ 
nahe erihöpft. Die Belagerten ſahen ſich genöthigt, die Hälfte ihrer 
Kavallerie abzuſenden, um ſich durch die ruſſiſchen Heeresmaſſen durch⸗ 
zuſchlagen. Die Hälfte der türkiſchen Reiterei kam bei dieſem Verſuche 


um. In dieſer Lage befand ſich die Beſatzung, als ſie am 29. Sept. ' 


von einem 35,000 Mann ſtarken ruſſiſchen Heere angegriffen wurde. 


Doch wurden die Ruſſen auf allen Punkten mit ungeheurem Verluſte] 90—9 


zurückgeſchlagen, und nichts konnte den Muth der durch britiſche Ein⸗ 
ſicht und Geſchicklichkeit geleiteten Türken übertreffen.“ 

Dem Court Journal zufolge würde der Herzog von Sommerſet 
der Nachfolger Viscount Cann ings als Ober⸗Poſtmeiſter, Vernon 
Smith der Nachfolger Molesworths als Kolonialminifter, und Lowe 
an Stelle V. Smiths Präſident des oſtindiſchen Bureaus werden. 

Geſtern find in Hyde Park auf Anlaß eines Theuerungs⸗Mee⸗ 
tings wieder einige Ruheſtörungen vorgekommen. 


Spanien. 

Madrid, 24. Oktbr. Kardinal Brunelli iſt vom heiligen 
Stuhle beauftragt worden, die Denkſchrift der ſpaniſchen Regierung zu 
widerlegen. — Eine Depeſche des Kriegsminiſteriums meldet, daß die 
Karliſten den Plan gefaßt hatten, ſich durch Verführung der Beſatzung 
in den Beſitz der Feſtung Benarque zu bringen. Die Verſchwörung 
ward verrathen und den Rädelsführern gelang es, zu entfliehen. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Eine Depeſche aus Madrid vom 27. Oktober lautet: „Der Koͤnig 
befindet ſich wohl. — Die Bande von Tarragona iſt vernichtet. 
Ihr Führer wurde gefangen genommen. — Die Regierung hat den 
Cortes einen Geſetzentwurf bezüglich der Unterſtützung der Theater 
vorgelegt. — Die Cholera nimmt merklich ab. 


It alien. 


Rom, 19. Oktober. Der Papſt lief vor Kurzem Gefahr, das 
Schickſal Mgr. Gimnaſis, Biſchofs von Imola, zu theilen, nämlich 
der Räuberbande Lazzarini's in die Hände zu fallen. Se. Heiligkeit 
entſagt dem Vergnügen, den Herbſt in Caſtel Gandolfo oder Porto 
d'Anzo, welches er wegen der dort auf feinen Befehl ausgeführten Ar⸗ 
beiten liebt, zuzubringen. In der verfloſſenen Woche jedoch ertheilte er 
feinem Major Domus, Mgr. Medici d'Otojano, den Befehl, alle Un: 
ſtalten zu einer Reiſe zu treffen und die Caroſſen waren ſchon in 
Bereitſchaft geſetzt. Als jedoch die Miniſter und Kämmerer im Wagen 
waren, ſchlug man auf Befehl des Papſtes den Weg nach Oſtia ſtatt 
nach Caſtel Gandolfo ein. Zwiſchen dem Schloſſe und Porto d'Anzo, 
im Gehoͤlz von Nettuno, hatte ſich eine Räuberbande aufgeſtellt. Wer 
dieſelbe von einer bevorſtehenden Reiſe des Papſtes unterrichtet hatte, 
weiß man nicht. Wie groß war aber die Enttäuſchung der Banditen, 
als fie in zwei Wagen, die fie feſthielten, weder Papſt noch Kardinäle 
fanden! Sie ließen ihren Aerger darüber an den Poſtillonen aus, 
welche ſie durchprügelten. Von Neuem ſind Carabiniers ausgeſandt 
worden, um die Gegend zwiſchen Velletri, Froſinone und Seſſi zu 
durchſtreifen; doch wird dieſe Expedition wahrſcheinlich nicht erfolgreicher 
ſein, als die vor zwei Monaten von ihnen unternommene. — Zu 
Civita Vecchia find ungefähr 1200 Mann franzoͤſiſcher Truppen auf 
der Rückreiſe aus der Krim nach Frankreich angekommen. In Meſſina 
hatten fie, da den Zuaven der ſieilianiſche Wein in den Kopf geſtiegen 
war, einige Händel mit neapolitaniſchen Soldaten gehabt. Nachdem 
Capua durch fünf Redouten befeſtigt worden iſt, welche die durch die 
Terra die Lavore führende Heerſtraße beherrſchen, hat der Kriegs⸗ 
Miniſter General Winſpeare zwei andere am Ufer des Garigliano er⸗ 
richten laſſen.“ 


———— —— — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. November. [Polizeiliches.] Es wurden . 
Kloſterſtraße Nr. 24 für circa 21, Thlr. Meerrettig und a, zurzeln; 
Stockgaſſe Nr. 10 ein graues Frauenkleid und ein Kopfkiſſen; Matthiaskunſt 


4 Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 2, die ne 2 
aber getöoͤdtet. (Pol.⸗Bl.) 


- 


Breslau, 31. Oktober. [Wollbericht.] Seit unſerem Herbſtwoll⸗ 
markt⸗Berichte war das Geſchäft auf hieſigem l unbedeutend. Es 
wurden im Ganzen circa 4000 Etr. in faſt allen Wollgattungen an inlän⸗ 

he Fabrikanten, eto e Kämmer, und berliner Kommiſſions⸗ 
häuſer, ſowie nach Belgien und England verkauft. Wiewohl die Preiſe eine 
weſentliche Veränderung nicht erfahren haben, können wir doch 
daß die Käufer hie und da etwas billiger ankamen als im September, und 
bleibt auch ferner Geneigtheit der Eigner zum Verkaufe vorherrſchend, ob⸗ 
ſchon in den Wintermonaten bedeutende Zufuhren nicht zu erwarten ſtehen, 
da in Rußland die Wollvorräthe ſehr reduzirt, und die Preiſe, durch den 
dortigen Bedarf geſte gie, keine Rechnung hierher geben. 

ie von der Handelskammer 

zur Abfaſſung von Wollberichten eingeſetzte Kommiſſton. 


8 ＋ 
101% Gl. 
onds⸗Courſe. 


miss. 4% 
3 - 
5% dito a Am erden kurze Sicht 143 bez. dito 2 Monat 142% 


echſel⸗Courſe. 4 g 
bez. burg kurze Sicht 151 % bez. dito 2 Monat 150 bez. London 3 
end. 9% Sn bez. me 2 Monat 79%, bez. Wien 2 Monat 
89% bez. Breslau 2 Monat 99 % bez. 


— 


chwach 


2 
72-75 Sgr. 
130-152 Sgr. 


gelb. 122 Thlr. Br., 4 
gopfd. 114 Thlr. bez., pr Frühjahr 88,59pfb, ‚gelber 122 


p 
1590 
ohne Faß und mit Faß 10% bez. 


